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Die Agitation unter den Poſtunterbeamten. Der
neue Abg. v. Gerlach hat neulich in Berlin eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung von Poſtunterbeamten, in welcher deren
Lage in möglichſt düſteren Farben geſchildert wurde, abge
halten. Wir haben dieſe frivole Hetze bereits gebührend
niedrig gehängt. Jetzt hat nun Herr v. Gerlach in Ham
burg den Vortrag wiederholt, dabei aber erfreulicherweiſe
eine ſchwere Enttäuſchung erfahren. Die Verſamm-
lung war überaus ſchwach beſucht und die Aufforderung zur
Diskuſſion wurde mit eiſigem Schweigem beantwortet Die
Urſache des vollſtändigen Mißerfolges war eine Verfügung
der Oberpoſtdireltion in Hamburg, die nach Hamburger
Blättern lautet:

Wie bekannt geworden iſt, wird heute abend im Saale der „Er
holung eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in welcher von
dem Reichstagsabgeordneten v. Gerlach ein Vortrag über die Lage
der Unterbeamten und den Wohnungsgeldzuſchuß gehalten werden
ſoll. Mit Bezug hierauf werden die Herren Vorſteher veranlaßt,
die Jhnen nachgeordneten Unterbeamten ſofort darauf hinzuweiſen,
1. daß es in dem Erlaß vom 25. Juni 1898 (Amtsblatt S. 125)
als unſtatthaft bezeichnet worden iſt, in Beamtenverſammlungen
Gelegenheit zu geben, agitatoriſch durch aufreizende, die Organe
der Reichsregierung und insbeſondere die vorgeſetzten Dienſt
behörden herabſetzende Reden die Einmütigkeit vertrauensvollen
Zuſammenarbeitens in der Beamtenſchaft zu untergraben, 2. daß
ferner der Chef der Verwaltung in dem Erlaß vom 25. Mai 1899
(Amtsblatt S. 191) gegen die Ausdehnung der Poſtunterbeamken
Pereine über mehrere Ober-Poſtdirektionsbezirke Stellung ge
nommen hat. (gez.) Vorbeck. s

Sozialdemokratiſche WeihnachtsStimmung. Eine der
widerwärtigſten Erſcheinungen iſt es, daß die Sozialdemo
kratie ſelbſt die Zeit der Weihnachtsfeier dazu benutzt, die
niedrigſten Jnſtinkte der Maſſen den Neid und den Haß

wachzurufen. Jeder regt die Hände, um nach ſeinen

Kräften um ſich tdauernswert der, welcher nur immer neidiſch auf ſeinen
Nachbarn blickt, wenn dieſer mehr oder beſſeres beſchert er
hält. Verworfen aber und verachtenswert iſt aber die Perſon
und die Partei, die es als ihre Aufgabe betrachtet, die Weih
nachtsfreude der Aermeren in Haß und Neid umzuprägen.
Es iſt charakteriſtiſch, daß an der Spitze dieſer verwerflichen
Agitation Frauen natürlich „Genoſſinnen“
marſchieren. Jn der „Gleichheit“, dem Organ für die
Intereſſen der Arbeiterinnen, iſt in einer Weihnachts
betrachtung folgendes ausgeführt:

„Und läßt nicht gerade der Weihnachtstrubel und Weihnachts
ubel die Proletarierinnen lebendig empfinden, daß kein Heiland vom
Himmel ſtieg, das traurige Los der Mühſeligen und Beladenen zu
wenden! Hinter den Scheiben der Läden lockt in überquellender
Fülle und bunter Pracht, was jung und alt ergötzt, weſſen jung und
alt bedarf. Mit wie wenig von den aufgeſpeicherten Schätzen
könnte die Arbeiterfrau, die Arbeiterin das heiße Drängen des
Herzens befriedigen und im beſcheidenen Heim, im Kreiſe der Ver
wandten und Freunde helle Freude verbreiten, die dankbar aus
glückſeligen Kinderaugen glänzte, die ſtumm und beredt im Hände
druck der Erwachſenen ſich äußerte. Die Proletarierin muß mit den
Beweiſen ihrer Liebe unter dem Weihnachtsbaum kargen, muß es
als glücklichen Zufall preiſen, wenn ſie überhaupt ein Tännchen
mit Lichtern ſchmücken und etwas ſchenken kann. Und doch war ſie
es, waren es die ihrigen, welche die zahlloſen Herrlichkeiten ſchufen,
die in Läden und Verkaufsſtänden winken. Den Armen die Weih
nachtsarbeit und den Weihnachtsſchmerz, den Reichen die Weih
nachtsfreude, alſo will es die kavitaliſtiſche Ordnung, welche vom
e Staat beſchirmt, von der chriſtlichen Kirche geſegnet
wirdl“

Pfui über ſolche Geſinnungen und Pfui über die
Sozialdemokratie und namentlich über die ihr ergebenen
Frauen, welche ſolche niedrige Geſinnung hegen und ver-
breiten.

Beyerlein und ſeine „Herren.“ Die Jntoleraucz des
Liberalismus zeigt ſich am naivſten auf einem Gebiete, das
er für ſich vollſtändig monopoliſiert hat: auf dem Gebiete der
Bühnenliteratur. Selbſt einen ſo echten Demokraten wie
Hermann Sudermann läßt die liberale Preſſe Spießruten
laufen, weil er es gewagt hat, in einem Stücke einen ganz
überlebten Liberalismus ein wenig zu karikieren. Wie es
heißt, will Herr Sudermann für einige Zeit den halben Erd
ball zwiſchen ſich und ſeine Freunde legen und ſich in Japans
Blumengärten von den Brenneſſelwunden erholen, die er ſich
in dieſem Winter hier geholt hat.

Vestigia terrent! Herr Franz Adam Beyerlein,
der Verfaſſer des Romans „Jena oder Sedan“ und des
Dramas „Zapfenſtreich“, war ſo lange der liberale Held des
Tages, als er mit ſeiner plumpen und kraſſen Mache den
deutſchen Offiziersſtand in Roman und Schauſpiel angriff.
Nun ließ er aber am Sonntag in Leipzig ein Schauſpiel
„Der Kaufmann“ aufführen, in dem ein Spekulant
von ſeinem ſolideren Kompagnon erſchoſſen wird, weil er die
Flucht ergreifen und die Gläubiger betrügen will. Das
„Berl. Tagebl.“ kritiſierte das Stück wie folgt:

„Der Kaufmann“ bringt eine Szene aus dem merkantilen Be
rufsleben zur Darſtellung, die in ihrer kraſſen Färbung mit einem
durch nichts motivierten Mord Alles iſt Mache, von Poeſie
keine Spur. Eine Sxpoſition in plumper Weitſchweifigkeit.“

Herr Beyerlein geriet über dieſe Abkanzelung ſo außer
Faſſung, daß er das „Berl. Tagebl.“ mit folgenden Worten
faſt um Entſchuldigung bat:
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Jch habe das Stück dem Leipziger Schauſpielhauſe, und nur
dieſem, nach ſtarken Zweifeln und auf die Verantwortung des
Direktors hin zur Aufführung überlaſſen. Jch hätte es offenbar
nicht tun ſollen. So was merkt man nur meiſt erſt hinterdrein.

Alſo eine löbliche Unterwerfung. Herr Beyerlein wird
keinen Spekulanten und Bankerotteur mehr auf die Bühne
bringen!

Der neuſeeländiſche Differentialzolltarif. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet: Nach den bisher aus Neuſeeland tele
graphiſch eingetroffenen Nachrichten findet der neue neuſee-
dw e Differentialzolltarif auf die vor dem 31. März 1904
eingeführten Waren keine Anwendung, wenn nachgewieſen
wird, daß die Beſtellung bis zum 16. November 1903 von
Neuſeeland aus erfolgt iſt. Für alle nach dem 30. Juni 1904
einge W Waren, die in dem Tarif genannt ſind, muß auf
den Fakturen beſcheinigt ſein, daß ſie bona fide in einem Teile
der britiſchen Beſitzung erzeugt oder fabriziert ſind, wenn fürſie die Befreiung vom Zuſchlagsgoll beanſprucht wird.

Es wird empfohlen, auch für alle nach dem 16. November 1903
beſtellten Waren ſolche Urſprungszeugniſſe beizubringen. Nach den bisherigen Kabelmeldungen werden Düfferentialzöle gelegt auf Zement

fremder Herſtellung das Doppelte des bisherigen Zolles, für Fahrräder,
Wagen, Karren, aptierte Wagenteile, Seilerwaren, Galanteriewaren,
Fiſchkonſerven, Glas, Glaswaren, Eiſenwaren, Nägel, eiſerne Röhren,
Pianos, Tapeten und Packpapier, wenn fremdes Fabrikat, ein Zuſchlags
zoll in Höhe der Hälfte des bisherigen Zolles Fahrradteile, Eiſen und
Stahldrahtſeile, Schienen für Eiſen und Straßenbahnen und Segeltuch
unterliegen, wenn fremder Herkunft, einem Zollſatze von 20 Proz. des
Wertes, ſind dagegen, wenn britiſcher Herkunft, zollfrei.

Aus DenutſchSüdweſtafrika. Einem Kapſtadter Telegramm
der „Köln. Ztg.“ zufolge ſind daſelbſt weitere Nachrichten ein
getroffen, wonach eine deutſche Truppenabteilung
von 23 Mann von den Bondelzwarts nach einem Gefecht über die
engliſche Grenze gedrängt worden ſei, wobei ein Offigier, an
ſcheinend ein Leutnant Boettlin, ſowie ein Unteroffizier ſchwer ver
wundet wurden. Ein Arzt aus Kapſtadt ſei zu ihrer Pflege dort
hin abgereiſt.

Sterhlichkeit und Todesurſachen. Jm kaiſerlichen Geſundheits
amt zu Berlin begann Freitag früh der „Nat.-g.“ zufolge eine
Konferenz von Sachverſtändigen, zu denen auch Vertreter der ſtatiſtiſchen
Behörden des Reiches und der einzelnen Bundesſtaaten zugezogen ſind,
ur Beratung der Frage, inwieweit es möglich und angängig iſt, denNatiſtiſchen rhebungen und Veröffentlichungen im Deutſchen Reiche

über die Sterblichkeit und Todesurſachen künftighin das Bertillonſche
Todesurſachen Verzeichnis zugrunde zu legen.

Die Hofjagd in der Göhrde. Se. Majeſtät der Kaiſer
blieb nach der Abendtafel am Donnerstage noch mehrere
Stunden mit ſeinen Gäſten vereint. Der Aufbruch am Frei-
tage zu dem eingeſtellten Jagen auf Rotwild im Breeſer
Grund erfolgte um 9 Uhr. Der Kaiſer nimmt an der Jagd
teil. Zu der Frühſtückstafel waren außer den jagenden
Gäſten und den Herren des Gefolges geladen Oberpräſident
Dr. Wentzel, Regierungspräſident von Oertzen (Lüneburg),
der Landrat des Kreiſes Dannenberg-Rehfeld und der Land
rat des Kreiſes Lüchow von dem Knefebeck. Der Kaiſer
kehrte mit der Jagdgeſellſchaft um 324 Uhr in das Schloß
zurück. Die Strecke des Kaiſers betrug 26 Sauen.

Von der Jagd am Donnerstage wird berichtet: Der
Sonderzug, der die Jagdgäſte des Kaiſers nach der Göhrde
brachte, traf Donnerstag vormittag 11 Uhr 30 Min. auf der
Station Göhrde ein. Um 12 Uhr langten die Jagdwagen vor
dem Jagdſchloſſe an, wo ſofort das Jagdfrühſtück ſerviert
wurde. Um 1 Uhr brach die Jagdgeſellſchaft auf ins Revier
„Sauerewieſen“, wo ein eingeſtelltes Jagen mit der Finder-
meute auf Sauen ſtattfand. Prinz Heinrich fuhr in einem
Wagen mit dem Großfürſten Wladimir von Rußland; in den
übrigen Wagen folgten: Prinz Joachim Albrecht von
Preußen, Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Herzog
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holſtein, Prinz Albert
zu SchleswigHolſtein, Fürſt zu Fürſtenberg, Fürſt Anton
Radziwill, Graf Walderſee, von Podbielski, v. Hammerſtein
und die übrigen geladenen Gäſte. Um 134 Uhr wurde die
Jagd angeblaſen, die in beſter Weiſe verlief und nach einer
Stunde beendet war. Das Streckenergebnis betrug 106
grobe Sauen. Großfürſt Wladimir erlegte 16, Prinz Hein-
rich 8, Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein 6, darunter ein
ſtarkes fünfjähriges Hauptſchwein, Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg 8, Graf Walderſee 4 und Miniſter von
Hammerſtein 3 grobe Sauen. Um 5 Uhr nachmittags kehrte
die Jagdgeſellſchaft zurück in das Schloß. Das Wetter war
herrlich; es lag eine leichte Schneedecke und Rauhreif deckte
die Bäume des Waldes. Um 6 Uhr 10 Min. lief der
Sonderzug des Kaiſers auf der Station Göhrde ein; um
7 Uhr kangte der Kaiſer im Jagdſchloſſe an, wo ſofort die
Jagdtafel ſtattfand, die um 834 Uhr beendet wurde. Die
Kapelle der 16. Dragoner aus Lüneburg war zur Tafelmuſik
befohlen.

Reiſe des Kaiſers nach Hannover. Se. a der
Kaiſer fuhr am Freitag abend nach der Tafel im Jagdſchloſſe
Göhrde um 77 Uhr nach dem Bahnhofe und reiſte
mittels Sonderzuges nach Hannover ab. Jm Gefolge des
Kaiſers treffen in Hannover ein Oberhofmarſchall Graf
zu Eulenburg, Hofmarſchall Freiherr von ZedlitzTrützſchler
Oberſtallmeiſter von Wedel, die Generalad Gra

erülſen Häſeler, von Pleſſen und von Scholl,an mettow und der Leibarzt Dr. delberg.
bereits der Chef des Zivilkabinetts

jutant Graf v.
Freitag nachmittag i

Dr. v. Lucanus eingetroffen, ebenſo der Kriegsminiſter v. Einem
nie des Nachmittags ſind in Hannover zahlreiche ehe
malige Angehörige der morgen ihr Jubiläum feiernden Regi
menter eingetroffen.

Der König von Dänemark und Prinz Waldemar ſind
Freitag abend 6 Uhr aus Leipzig in München eingetroffen,
um im Hotel zu übernachten und Sonnabend früh nach
Gmunden weiterzureiſen.

Der Präſident des Oberkirchenrates. Das „Kirchen
geſetz- und Verordnungsblatt“ veröffentlicht in der an der
Spitze vom 17. d. M. erſchienenen Ausgabe folgende Be
kanntmachung

Berlin, 4. Dez. Nachdem des Kaiſers und Königs Majeſtät mich
zum Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats zu ernennen geruht
haben, habe ich dieſes Amt mit dem Gebet um den Gnadenbeiſtand Gottes
angetreten. Durchdrungen von der Schwere und der Verantwortlichkeit
der übernommenen Obliegenheiten, deren allſeitige förderſame Ausrichtung
von mir erwartet wird, wende ich mich an alle Glieder der Landeskirche
und inſonderheit an die Geiſtlichen und die zur Vertretung der
Kirchengemeinden berufenen Organe mit der herzlichen und dringenden
Bitte, meiner Amtswirkſamkeit das hier allein die erſprießliche Ent
faltung verheißende Vertrauen und fürbittende Gedenken nicht zu

verſagen Voigts.Perſonalnachrichten. Dem „Hann. Cour.“ zufolge hat derKaiſer dem Stadtdirektor Tramm (Hannover) den Reten Adler

Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. Der frühere Ober
inſpektor des Norddeutſchen Loyds Ferdinand Spetzler iſt geſtorben.
Der Generaldirektor der bayeriſchen Staatseiſenbahnen v. Eber
mayer iſt zum Staatsrat im Verkehrsminiſterium ernannt worden.

Ausland.
Jtalien.

Handelsvertragsfragen.
Die Kommiſſion der Kammer für Handels und Tarifverträge hat

die Vorlage genehmigt, die der Regierung die Ermächtigung erteilt zum
Abſchluſſe eines n Handelsabkommens mit OeſterreichUngarn
und ſonſtigen weiteren Maßregeln.

Frankreich.

Gegen die Kongregationen.
Jn dem Miniſterrate vollzog der Präſident Loubet das Geſetz,

wonach die Erteilung von Unterricht durch Kongregationen verboten
wird. Nach einer Friſt von fünf Jahren müſſen die beſtehenden Unter
richtsanſtalten der Kongreganiſten geſchloſſen werden. Die Durchführung
des Geſetzes wird während fünf Jahren eine jährliche Aufwendung von
10 Millionen Franken erfordern.

Gegen die Ordensauszeichnungen.
Die Kammer hat mit 352 gegen 225 Stimmen trotz der Ein

wendungen des Miniſterpräſidenten Combes die Dringlichkeit des An
trages Mirman (Sozialiſt) auf Abſchaffung aller Ordensauszeichnungen
angenommen.

Schweiz.

Eiſenbahnverſtaatlichung.
Der Nationalrat hat den Vertrag über den Rückkauf der Jurg

SimplonBahn durch den Bund mit 106 gegen 6 Stimmen ge
nehmigt. Damit wird die Verſtaatlichung des vierten ſchweize
riſchen Hauptnetzes endgültig gutgeheißen. Hinſichtlich der Gott
hardbahn hätte der Bundesrat die Erklärung abgegeben, daß er in
der Frage des Rückkaufs dieſes Netzes nach Vorſchrift des Geſetzes
handeln werde und daß dafür neue internationale Vereinbarungen
nicht nötig ſeien.

Bulgarien.

Das Programm.
Die „Pol. Korr.“ veröffentlicht einen Bericht über die Dar

legung des Verhältniſſes Bulgariens zu dem makedoniſchen
Problem durch den bulgariſchen Miniſterpräſidenten Petrow.

Dieſer erklärte, das Mürzſteger Reformprogramm, falls es
raſch und ernſthaft in Anwendung gebracht würde, wäre ein zweifel
loſer Fortſchritt, eine erhebliche Beſſerung der Verhältniſſe und der
Beginn der Beruhigung und einer allmählichen Normaliſierung.
Es würde wohl trotzdem vereinzelte Unruhen geben, aber die wer
bende Kraft des revolutionären Gedankens ſei gebrochen. Aller
dings müßte der Sultan Amneſtie gewähren und für eine ſeiner
Abſicht beſſer entſprechende Ausführung Vorſorge getroffen werden,
da bei der Frühjahrsamneſtie manches durch die Exekutivorgane
in eine Farce umgewandelt worden ſei. Die Anwaltſchaft Bul-
gariens für Makedonien erkläre ſich aus vielen tatſächlichen Um
ſtänden. Sie ſei weder eine Anmaßung noch eine Maske für Er
oberungsvelleitäten. Bulgarien ſei zufriedengeſtellt, wenn Leben,
Eigentum und Ehre der Makedonier ſicher geſtellt würden und die
Möglichkeit kultureller und wirtſchaftlicher Entwicklung geboten ſei.
Darüber hinaus reichten die gktuell praktiſchen Ziele der verant
wortlichen Kreiſe nicht. Die politiſchen Regierungsformen ſeien
alsdann Nebenſache. Bulgarien wiſſe, daß ein Krieg mit der
Türkei eine ſehr ernſte Sache ſei und daß Früchte des ges ihm
nicht blühen würden. Wie könne man alſo Agreſſionsluſt arg
wöhnen? Stärker als Europas ſei h Intereſſe und der
Wunſch nach Beruhigung. Die angeblichen n ne der
Stellung des Fürſten und die angeblichen revolutionären Erſchei
nungen in Teilen der bulgariſchen Armee ſeien lächerliche Märchen,
die eine Widerlegung nicht verdienten. Der Fürſt, die Regierung
und das Volk ſeien ebenſo einig in dem Wunſche 3 einer fried-
lichen Ordnung der Verhältniſſe als in dem Entſchluß mannhafter
Auskämpfung eines etwa aufgezwungenen Krieges. Die raſche und
gewiſſenhafte Verwirklichung der Mürzſteger Reformen wäre eine
unſchätzbare Förderung der Friedenstendenzen Bulgariens.

Türkei.

Die Reformen in Makedonien.
Der Sultan hat nach der „Fr. Ztg.“ Bedenken wegen der beab-

ſichtigten Ernennung eines italieniſchen Generals als Oberkommandanten
der makedoniſchen Gendarmerie geäußert, da Jtalien an den dortigen
Verhältniſſen ſehr intereſſiert ſei und der Sultan wünſche, daß der
Oberkommandant durch eine vollſtändig neutrale Großmacht ernannt
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werde. Der Sultan wird immer etwas zu wünſchen haben, ſchon
damit ſich die Sache recht lange hinzieht.

Griechenland.

Das neue Miniſterium.
Das Kabinett Theotokis iſt gebildet. Die Zuſammenſetzung iſt

ne Theotokis Vorſitz und Jnneres, Simopulos Finanzen, Leidilis
uſtiz, Romanos Aeußeres, Stais Unterricht, Spike

Marine, Smolenski Krieg.
Mittelamerika.

Kolumbien und Panama.
Es iſt Befehl erteilt worden, daß nordamerikaniſche Marinetruppen

im Golf von Darien ſowie in der San Miguel-VBucht Stellungen ein
nehmen, um einem etwaigen Eindringen kolumbiſcher Streitkräfte nach
Panama entgegenzutreten.

Aſien.
Die Tibet- Expedition.

Ein T der „Times“ aus Kalkutta meldet, daß bisher
noch keine weiteren Meldungen über die Expedition des
Oberſten e eingetroffen ſeien, man glaube,
daß die tibetaniſche Grenze bisher noch nicht überſchritten worden

i. Das Hauptquartier der Geſandtſchaft befinde ſich unter einer
Eskorte in Gnatong, dem britiſchen Vorpoſten am Fuße des

elepPaſſes, der gewiſſermaßen den Schlüſſel zum Chumbital
de. Die Entfernung von Gnatong bis zu dem Dorfe Chumbi

betrage nur etwa 20 engliſche Meilen über den genannten Paß,
der er Dann Fuß über dem Meeresſpiegel, aber nur 4500

über g liege. Jn Khambayong ſtehe noch immer die
ine Gefandtſchaft, die Anfang des Jahres bis dahin vorge-

drungen und dort verſchanzt ſei. Weiter berichtet das Telegramm,
daß man alle erdenklichen Maßregeln getroffen habe, um die
Truppen unter dem Befehl des Oberſten Younghusband gegen den
ſtrengen Winter zu ſchützen. Die erſten ſchweren Schneefälle ſeien
gewöhnlich im Januar zu erwarten, aber man werde verſuchen, die
Telegraphenleitung über den Paß in Betrieb zu erhalten.

Auſtralien.
Das Bundesparlament

wird ſich nach den Wahlergebniſſen ungefähr folgendermaßen zuſammen
ſetzen Jm Senat werden ſein ſechs Miniſterielle, 13 Oppoſitionelle und
17 Angehörige der Arbeiterpartei gegen 12, 16 und 8 im letzten
Senate. Dem Repräſentantenhauſe werden 27 Abgeordnete der
Miniſteriellen Partei, 26 der Oppoſitionspartei und 28 der Arbeiter
partei angehören gegen 32, 27 und 16 in der bisherigen Zuſammen
ſetzung.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Die „St. James Gazette“ erfährt, die Lage im Oſten werde von

den britiſchen amtlichen Kreiſen hochernſt aufgefaßt und der Krieg für
unvermeidlich erachtet, wenn Rußland nicht nachgebe. Rußland erkenne
Japans Forderungen an, aber verweigere die Unterzeichnung eines
bindenden Abkommens.

Zur hundertjährigen Jubelfeier der
hannoverſchen Regimenter.

Am 27. Januar 1899 erließ Se. Maj. der Kaiſer eine Aller
höchſte Ordve, daß die in den ehemals hannoverſchen Landesteilen
1866 neu errichteten Truppenteile die Geſchichte und Ueberliefe
rungen der althannoverſchen fortzuführen hätten. So erhielten ſie
auch deren Stiftungstag, und an dem heutigen 19. Dezember können
daher 5 hannoverſche Truppenteile ihr hnudertjähriges Veſtehen
feiern. Es ſind dies:

das Füſilier- Regiment Generalfeldmar-
ſchall Prinz Albrecht von Preußen (hannoverſches)
Nr. 78 in Hannover, das die Tradition des althannoverſchen Garde
und 7. Jnfanterie Regiments fortzuſetzen hat, das hanno-
verſche Jäger-Bataillon Nr. 10, das die Fortſetzung

althannoverſchen Garde, 1., 2. und 3. JägerBataillons bildet,
Königs-Ulanen- Regiment (I1. hannoverſches)

Nr. 13, das die Geſchichte des hannoverſchen Regiments Gardes du
r übernommen das uſaren- Regiment

Königin Wilhelming der iederlande (hanno
verſches) Nr. 15, das die Tradition des GardeHuſaren und
KöniginHuſaren Regiments fortführt, und endlich das Feld
artillerie- Regiment von Scharnhorſt (1. hanno
verſches) Nr. 10, das die althannoverſche Artillerie fortführt.

ur Anerkennung ihrer ruhmreichen
ihrten, von den jetzigen an ihren Kopfbedeckungen zu tragen ſeien.

Es ſind dies die Jnſchriften „Peninſula“ zur Erinnerung an den
„Halbinſelkrieg“ in Spanien von 1809 bis 1814, und „Waterloo“,
die von allen Truppen, die ihr Jubiläum jetzt feiern, getragen
werden, ſowie Auszeichnungen für einzelne Gefechte: „Venta del
Pozo“ beim JägerBataillon, „Garziag Hernandez“ beim Königs
UlanenRegiment, „El Bodon“ und „Baroſſa“ beim HuſarenRegi-
ment und „Göhrde“ für das Feldartillerie- Regiment.

Als im Jahre 1803 der Krieg zwiſchen England und Frank
reich ausbrach, wurde auch das in Perſonalunion mit England
ſtehende Hannover, ſehr gegen ſeinen Willen, mit hineinverwickelt,
da Bonaparte die Neutralität nicht anerkannte. Die notdürftig auf
Kriegsfuß geſetzte, nur 12 000 Mann ſtarke hannoverſche Armee
war den 30 000 Mann ſtarken franzöſiſchen Kräften unter Mortier
nicht gewachſen, wurde hinter die Elbe gedrängt und mußte am

Juli die ſogenannte Elbkonvention abſchließen, wonach die
Hammnoveraner Waffen und Pferde abliefern und die Mannſchaften
entlaſſen mußten. Die alte kurhannoverſche Armee, die einſt ruhm
reich gegen die Franzoſen gekämpft, hatte zu beſtehen aufgehört.

König Georg III. von England, aufs äußerſte mit der Kon
vention unzufrieden, beſchloß ſofort, aus den entlaſſenen Mann
ſchaften eine deutſche Legion wiederzubilden, und ſofort
entſtanden auf engliſchem Boden Werbebureaus, zu denen bald
zahlreiche hannoverſche Unteroffiziere und Soldaten eilten, trotz der
großen Schwierigkeiten, die die Franzoſen bereiteten. Die An
werbung geſchah nach britiſchem Muſter meiſt auf 10 Jahre mit
einem Handgelde von 716 Lſtrl. Schon am 19. Dezember desſelben
Jahres konnten die erſten feſten Stämme zuſammentreten, die in
den folgenden Jahren weſentlich vermehrt und mit allen hannover
ſchen Offizieren beſetzt wurden.

Jm Jahre 1807 war der Legion zum erſten Male eine
kriegeriſche Tätigkeit beſchieden. Zur Unterſtützung des Königs
von Schiveden, der ſeine pommerſchen Beſitzungen und die Jnſel
Rügen gegen die Franzoſen verteidigen mußte, ſandte England den
größten Teil der deutſchen Legion nach der genannten Jnſel, von
wo ſie nicht lange darauf nach der Jnſel Seeland übergeführt
wurde, um Kopenhagen zu belagern, da inzwiſchen England auch
mit Dänemark in Feindſeligkeit geraten war. Am 6. September
Japitulierte die Hauptſtadt, bei deren Belagerung ſich die deutſche
Legion ausgezeichnet hatte. Nach ſchwerer Ueberfahrt traf ſie im
November wieder in England ein. Bei einer 1809 nach der Schelde
zur Schädigung des franzöſiſchen Handels unternommenen Ex
pedition hatte die Legion durch Epidemien große Verluſte, ohne
daß der Zweck im weſentlichen erreicht worden wäre.

Teile der Legion wurden auch bei den Expeditionen der Eng
länder gegen die franzöſiſchen Streitkräfte im Mittelmeer, auf
Sizilien und dem Feſtlande von Italien verwendet, die glänzendſte
Tätigkeit entfaltete ſie aber auf der pyvenäiſchen Halbinſel in den
Jahren von 1809 bis 1814, ſo daß die neuerſtandene Auszeichnung
„Peninſula“ mit Recht von allen hannoverſchen Truppen der
ehemaligen deutſchen Legion geführt wurde.

Die Auszeichnung „Varoſſſa“ führt heute das Huſaren-
Regiment Königin Wilhelmina zur Erinnerung an
die Schlacht dieſes Namens vom 5. März 1811, wo ſich die
1. Schwadron des damaligen 2. Huſaren Regiments unter dem
Major W. v. dem Bus ſche hervorragend auszeichnete. Sie

munduros

deckte den rechten Flügel der Engländer und attackierte, als dieſer
zurückgehen mußte, dreimal die franzöſiſche, weit überlegene
Kavallerie, ſie ſo verhindernd, auf die zurückgehende engliſche Jn
fanterie einzuhauen. Zum Schluß der blutigen Schlacht ging
Busſche noch einmal gegen bedeutend ſtärkere frangöſiſche K erie
vor und warf dieſe völlig über den Haufen. Als die Schwadron
von dieſer glänzenden Ättacke zurückkehrte, brachte die engliſche

ihr ein dreimaliges Hurra aus, der engliſche General
xaham ritt mit ſeinem Stabe zur Schwadron und dankte ihr mit

Tränen in den Augen für die Rettung der Jnfanterie. Die
Spanier aber verliehen dem wackeren Busſche eine große goldene
Medaille. 32 Mann und 28 Pferde hatte die Schwadrodn eingebüßt.
Das Regiment aber durfte von dieſem Tage an den Namen
„Baroſſa“ in ſeinen Feldzeichen tragen.

„El Bodon“ iſt der zweite Name, den das HuſarenRegi
ment Königin Wilhelmina zur Erinnerung an den Halbinſelkrieg
führt. Hier war es das damalige 1. HuſarenRegiment der Legion,
das ſich am 25. September 1811 unvergänglichen Ruhm unter
ſeinem braven Kommandeur, dem Oberſten v. Arentſchildt,
erwarb. Eine ſchwache engliſche Abteilung von 83 Bataillonen
und 5 Schwadronen mit einigen Geſchützen hatte an dieſem Tage
den Angriff einer ſechsfach überlegenen franzöſiſchen Streitmacht
ſtundenlang auszuhalten, um den in Kantonnements zerſtreut
liegenden Truppen Zeit zum Sammeln zu gewähren. Hierbei
waren drei Schwadronen des 1. Huſaren Regiments mit etwa 340
Pferden. An der Spitze der franzöſiſchen Truppen trabten gegen
8000 Reiter gegen das ſchwache deutſche Häuflein vor. Als Arent
ſchildt ſie ſah, zog er ſeinen Säbel und rief feinen Leuten auf
Plattdeutſch zu: „Hüd möt ick ok wol mal tohacken, hüd möt jeder
von uns för dree hauen, öberſt ick weet, dat ji dat könnt.“ Jm
Galopp gingen die beiden an der Straße ſtehenden Schtwadronen
unter den Rittmeiſtern E. Poten und Bergmann auf den
Feind los, während die dritte unter Rittmeiſter v. Gruben
ſich von der Flanke auf den Gegner ſtürzte. Ein wütendes Hand
gemenge entſpann ſich. Hin und her wogte der Kampf. Von der
Uebermacht wurden die ſchwachen deutſchen Schwadronen zurück
gedrängt, immer wieder ordneten ſie ſich und attackierten aufs neue.
So dauerte der Kampf tatſächlich, was uns heute unglaublich er
ſcheinen mag, volle 9 Stunden, und nach Anſicht des tapferen
Arentſchildt haben die 8 Schwadronen gegen 40 Angriffe aus-
geführt. Der Rittmeiſter Bergmann empfing die Todeswunde,
Poten verlor den rechten Arm, 44 Unteroffiziere und Huſaren,
52 Pferde lagen tot auf dem Kampfplatze, die franzöſiſche Kavallerie
aber verlor allein über 20 Offiziere. Da war in der Tat jeder
Huſar ein Held geweſen, aber der Zweck der aufopfernden Tat
wurde erreicht und das Vordringen des Gegners ſo lange aufge
halten, daß das Sanmmeln der zerſtreuten Abteilungen erfolgen
konnte. Lord Wellington ließ in einem Armeebefehl ſagen, „alle
Truppen ſollten hieran ein Beiſpiel nehmen“, und das Regiment
erhielt den Namen „El Bodon“ in ſeine Standarte.

Aus dem 1. HuſarenRegiment wurde 1816 das Garde-
HuſarenRegiment gebildet, aus dem 2. das KöniginHuſaren-
Regiment. Geſchichte und Tradition beider ſetzt heute das Huſaren
Regiment Königin Wilhelminga fort und darf ſo „Baroſſa“ und „El
Bodon“ zur Erinnerung führen.

„Garcia Hernandez“, der Name, den das Königs
Ulanen- Regiment als Auszeichnung führt, iſt eine Er
innerung an die Attacken des 1. und 2. ſchweren DragonerRegi
ments der deutſchen Legion in dem Gefecht vom 23. Juli 1812.
Die in der Schlacht bei Salamanca am 22. Juli geſchlagenen
franzöſiſchen Truppen waren auf dem Rückzuge begriffen, als ſie in
der Frühe des folgenden Tages bei Garzia Hernandez von der ver
folgenden engliſchen und deutſchen Kavallerie erreicht wurden. Es
waren mit 8 engliſchen Schwadronen 6 deutſche des 1. und
2. ſchweren Dragoner Regiments unter dem General v. Bock, eine
jede zu 120 Pferden. Aus einem ſchwierigen Engwege heraus
kretend ſtürzte ſich die an der Spitze befindliche 1. Schtvadron des
1. Dragoner Regiments unter Rittmeiſter v. Hattorf, mit dem
General v. Bock an der Spitze, auf die franzöſiſche Kavallerie, die
den Angriff nicht erwartend ſich ſofort zur Flucht wandte. Die
anderen Schwadronen marſchierten einzeln auf und folgten. Die
3. unter Rittmeiſter v. der Decken warf ſich, als ſie bei der Ver
folgung in der linken Flanke Feuer von Jnfanterie erhielt, ſofort

f. dieſe. Es war ein Bataillon des 76. öſiſchen Linien
egiments, das die Arrieregarde bildete. Auf hundert Schritt

erhielt die Schwadron eine Salve, der Rittmeiſter ſtürzte, Leutnant
v. Voß und eine Anzahl Dragoner ſanken tödlich getroffen nieder,
der Rittmeiſter v. Uslar Gleichen führt ſie weiter, ſie erhält
eine zweite Salve, aber das Bataillon, das Karré gebildet hatte,
umfaſſend, gelingt es ihr, in dasſelbe einzudringen. Der größte
Teil der feindlichen Jnfanterie wird niedergemacht oder gefangen.
Auch die 2. Schwadron unter Rittmeiſter v. Reitzenſtein
ſtürmt auf ein franzöſiſches Bataillon, das 1. des 6. leichten
Regiments, und erhält auf 50 Schritt eine Salve, von der Leut-
nant v. Hengel und eine Menge Leute tödlich getroffen, Leutnant
Tappen und andere ſchwer verwundet werden. Trotzdem gelingt
auch dieſer Angriff vollſtändig, da das Bataillon kein Karré formiert
hat und die Schtvadron ſo in die offenen Flanken einzudringen
vermag. Ein Teil dieſer Jnfanterie verſucht nun Karréè zu for-
mieren, feindliche Kavallerie eilt zur Unterſtützung herbei. Da
ſtürmt Rittmeiſter v. Marſchalck mit der 3. Schwadron des
2. Dragoner Regiments heran, wirft ſich erſt auf die feindliche
Kavallerie, die er völlig in die Flucht ſchlägt, und reitet dann gegen
die Jnfanterie an. Auch ſie wird über den Haufen geworfen.
Der Rittmeiſter v. Uslar iſt in dieſen Kämpfen gefallen. Der Ge
ſamtverluſt der deutſchen Schwadronen bei dieſen glänzenden
Kämpfen betrug 6 Offiziere, 121 Unteroffiziere und Gemeine und
144 Pferde. Etwa 1400 Franzoſen wurden gefangen.

Lord Wellington ſagte über dieſe Angriffe der deutſchen
Dragoner in ſeinem Bericht: „Jch habe nie einen kühneren
Kavallerieangriff geſehen als den, welchen die ſchwere Brigade
der Königlich deutſchen Legion unter dem Generalmajor v. Bock
gegen die feindliche Jnfanterie ausführte. Der Erfolg war voll
ſtändig, die ganze aus 3 Bataillonen der feindlichen 1. Diviſion
beſtehende Jnfanterie wurde gefangen genommen.“ Aus dem
1. und 2. ſchweren Dragoner Regiment aber entſtanden die Gardes
du Corps und das Garde-Küraſſier-Regiment, die mit Recht den
Namen „Garzia Hernandez“ führten, den nun die KönigsUlanen
übernommen haben.

„VentadelPozo“ iſt der Name, den das JägerBataillon
Nr. 10 als Träger der Ueberlieferung der alten hannoverſchen
JägerBataillone erhalten hat. Es war dies ein glänzend ausge
r Rückzugsgefecht, bei dem die damaligen leichten Bataillone

deutſchen Legion alle Angriffe der franzöſiſchen Kavallerie er
folgreich zurückſchlugen. Das alte hannoverſche GardeJäger-
Bataillon führte daher auch den Namen in ſeiner Fahne.

Der Name „Göhrde“ endlich, den das Feldartillerie-
Regiment von Scharnhorſt erhalten hat, ſoll an das
Gefecht an der Göhrde am 16. September 1813 erinnern, in dem
neben dem 3. HuſarenRegiment der deutſchen Legion auch die
hannoverſche Artillerie in hervorragender Weiſe zu dem Erfolge
beitrug, den der General Wallmoden über ein Truppenkorps des
Marſchalls Davouſt errang.

Gemeinſam wie die ruhmreiche Erinnerung an den Krieg auf
der „Peninſula“ iſt auch allen Truppenteilen der Name „Waterloo“,
der glänzende Schlußakt ihrer jahrelangen Kämpfe gegen den fran
zöſiſchen Eroberer, zuteil geworden. Bei Waterloo war es ins
beſondere die Verteidigung des Pachthofes La Haye Sainte,
die ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der leichten Bataillone, der
Vorgänger der Jäger-Bataillone, bildet. Mit 400 Mann des
2. leichten Bataillons verteidigte Major Baring ihn ſtundenlang
gegen ganze franzöſiſche Diviſionen. Am Abend waren nur noch
40 Mann des Bataillons dienſtfähig. Von der Kavallerie der
deutſchen Legion waren es vor allem das 3. HuſarenRegiment
und das 1. leichte DragonerRegiment, die in zahlreichen Attacken
franzöſiſche Jnfanterie und Kavallerie warfen. Die Huſaren ver
loxen dabei 12 Offiziere und 151 Mann, die Dragoner 16 Offiziere
und 126 Mann, das ſind Verluſtziffern, die denen der deutſchen
Reiterei am Tage von Vionville MarslaTour gleichkommen.

Jn den der Napoleoniſchen Kriegsepoche folgenden Friedens
jahren wurden die Truppenteile der deutſchen Legion mit den auf

noverſchem Boden gebildeten zu einheitlichen Verbänden ver
chmolzen, die dann bei der Erhebung Hannovers zum Königreiche

die Organiſation erhielten, die ſie im weſentlichen beibehalten haben.
In dieſer Verfaſſung konnten einzelne Truppenteile an den kriege
riſchen Ereigniſſen in SchleswigHolſtein 1848 und 1849 mit Aus

teilnehmen, darunter auch das 3. leichte, ſpätere Jäger-
ataillon und das KöniginHuſarenRegiment, die Vorgänger des

JägerBataillons Nr. 10, und des Huſaren Regiments Königin
Wilhelming.

Das Jahr 1866 brachte den letzten Waffengang der alten
hannoverſchen Armee, den es bei Langenſalza mit hohen Ehren
beſtand. Alle Truppenteile hatten ſich nach ihres Königs letzter
Proklamation „des Ruhmes der Vergangenheit auch in der Gegen
wart wert gezeigt“, und auch König Wilhelm ließ bei Abſchluß
der Kapitulation zuerſt „Allerhöchſt ſeine Anerkennung der tapferen
Haltung der Königlich hannoverſchen Truppen ausſprechen“. Be
kannt ſind ja auch die tapferen Angriffe der hannoverſchen
Kavallerie auf die beiden preußiſchen Karrés des Hauptmanns
v. Roſenberg und Oberſtleutnants des Barres. So ritt
das Regiment Gardes du Corps, deſſen Geſchichte ja die Königs
Uanen W gegen das erſte aufs tapferſte an, wobei der
Führer der 2. Schwadron, Premierleutnant Graf v. Wedel,
ſchwer verwundet dicht vor dem Karré zuſammenbrach. Einzu-
dringen vermochte weder dieſe noch die wiederholten Attacken in
die preußiſchen Bataillone, ein Beweis, daß auch die bravſten
Attacken ſchon damals keineswegs immer von Erfolg begleitet
waren, obgleich die angegriffene Jnfanterie mit verſchiedenen, zum
Teil minderwertigen Gewehrſyſtemen bewaffnet war.

Es kam das große Jahr 1870, und auch Hannovers Söhnen
war es beſchieden, unter den preußiſchen Fahnen den alten Nahm
zu wahren und mit althannoverſcher Tapferkeit das deutſche Kaiſer
tum errichten zu dürfen. Die Tage von Spicheren, Colombeh,
Vionville MarslaTour, Beaume la Rolande, Orleans und Le
Mans erzählen von den Taten der hannoverſchen Regimenter, die
jetzt ihr hundertjähriges Jubelfeſt begehen. So ſchlingt ſich ein
reicher Krangz von Ruhmesblättern um irre Feldzeichen, und wenn
in dieſen Tagen die Erinnerung an die Siege von 1870 wieder
wachgerufen wird, da wird man auch der Braven gedenken, die bei
Langenſalza tapfer für ihren König geſtritten, und auch derer nicht
vergeſſen, die, als Deutſchland am tiefſten gedemütigt darniederkag,
unter Spaniens heißer Sonne jahrelang den Ruf deutſcher Mannes
treue und echten Heldentums aufrecht zu erhornen

„Krz. g.

Ans Nah und Fern.
Verhaftung eines Schiffszahlmeiſters. Die Schiffskaſſe des Lloyd

dampfers „Karlsruhe“ war auf der Heimfahrt von Auſtralien in Suez
um die Summe von 15 400 Mk. beſtohlen worden. Als mutmaßlicher
Täter kam zunächſt ein Steward in Betracht, welcher in Neapel von
Bord des Schiffes deſertierte, und der ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt wurde.
Hinterher fiel jedoch der Verdacht der Beraubung der Kaſſe auf den auf
dem genannten Dampfer angeſtellten e Valkenburg. Dieſer
wurde, wie bereits kurz gemeldet, in Southampton verhaftet und iſt
nunmehr beim Eintreffen der „Karlsruhe“ der Staatsanwaltſchaft in
Bremerhaven vorgeführt worden. Die Unterſuchung dürfte das Weitere
ergeben.

Herr und Frau Curie. André Beaunier widmet im „Figaro“
den Entdeckern des Radiums, Herrn und Frau Curie, die ſich mit
Becquerel in den Nobelpreis für Chemie teilen, eine Beſprechung,
die ſo anhebt: Es war einmal in irgend einer kleinſtädtiſchen Mittel
ſchule ein Knabe, der nicht ſehr begabt ſchien. Seine Langſamkeſt
war erſtaunlich. Wenn ſeine Kameraden beim Diktat S eine
Seite geſchrieben hatten, ſo ſaß er noch über den erſten Zeilen. Das
ging ſo weit, daß ſeine Eltern ihn aus dem Collège fortnehmen
und zu Hauſe unterrichten laſſen mußten, nicht ohne Muhe. Es
wurde ihm ſehr ſchwer, das Abiturientenexamen abzulegen
wegen der „Literatur“, die bei dieſem Examen gefordert wird. Doch
brachte er es fertig, und nun durfte er ſich, frei geworden, auf die
Naturwiſſenſchaften verlegen, und hier entpuppte er ſich ſogleich als
erſtaunlich befähigt. Nur war er beſcheiden, entſetzlich beſcheiden;
er iſt es geblieben, und es hat ihm geſchadet. Er machte ſchöne
Entdeckungen, welche andere ins Inſtitut geführt hätten. Weil er
aber beſcheiden war, ließ man ihn als Präparator an der Phyſik
und Chemieſchule, dann an der Sorbonne. Er wandte nichts da
gegen ein, denn er beſaß eine große Herzenseinfalt. Um jene
Zeit lebte auch in weiter Ferne, in Warſchau, eine kleine Polin, die
in einer Töchterſchule alles lernte, was da gelehrt wurde. Da ſie
nicht mit Glücksgütern geſegnet war, mußte ſie ſelbſt ihren Unter
halt verdienen und war zuerſt da und dort Lehrerin. Sie wollte
aber weiterſtudieren und ſparte, ſoviel ſie konnte, und als ſie etwas
Geld beiſammen hatte, kam ſie nach Paris, um den Vorleſungen der
Sorbonne zu folgen. Hier beſtand ſie glänzend das Examen als
Licenciatin der Phyſik und Mathematik. Jn den Laboratorien traf
die kleine Polin mit dem franzöſiſchen Präparator zuſammen. Sie
arbeiteten gemeinſchaftlich und wurden bald Mann und Frau. Die
kleine Polin aus Warſchau hieß Klodowska; ſie iſt heute Frau
Curie, und dieſes Gelehrtenpaar iſt heute berühmt, man ſpricht
von ſeinem Genie.

Große Feuer. Nielkens Reismühle in Bremen iſt vollſtändig
abgebrannt. Die Lagerhäuſer blieben verſchont. Der Schaden be
trägt gegen 300 000 Mk. Der Betrieb wird laut „Weſerzeitung“
mit der alten Mühle fortgeſetzt.

Als Lehrer des Königs Uilfons XIII. von Spanien für den
Unterricht in der deutſchen Sprache iſt der Sohn einer Familie zu
Minden berufen worden. Jn Briefen an ſeine Verwandten
ſchildert der betr. Herr recht intereſſant, mit welch großer Liebens
würdigkeit er aufgenommen ſei, er hebt die Freundlichkeit des
Königs im Verkehr hervor und eine ſcharfe Auffaſſungsgabe, wie
auch den Eifer, mit dem er ſich dem Studium der deutſchen Sprache
widmet, um, wie der König ſelvſt ſagte, im nächſten Jahre, falls er
den Kaiſer Wilhelm in Berlin beſuchen ſollte, recht gut deutſch
e zu können. Die Königin-Mutter Marie Chriſtine (eine
ſterreichiſche Erzherzogin) weilt, nach der „Rh.W. Ztg.“, ſehr oft

in den Uebungsſtunden als Zuhörerin und iſt mit den Fortſchritten
des jungen Königs ſehr zufrieden.

Ueber den Einſturz einer Villa während der zu ihrer Empor-
hebung auf ein höheres Niveau ſtattfindenden Arbeiten wird aus
BadenBaden geſchrieben Die in Lichtenthal bei BadenBaden dicht
an der Oos belegene-nilla „Waldburg“ ſollte am Sonnabend durch
einen Stuttgarter Unternehmer um 1,10 Meter gehoben werden,
vormittags 9 Uhr wurde mit den Hebungsarbeiten begonnen, und
ſchon war das Gebäude um ca. 80 Zentimeter gehoben, als es ſich
etwas nach vorn und ſeitwärts bewegte und mit donnerähnlichem
Krach in ſich zuſammenſtürzte. Als das Unglück geſchah, waren
ca. 40 Leute im unteren Teile des Hauſes beſchäftigt, die zum
Glück alle gerettet werden konnten. Daß dieſe nicht ſämtlich unker
den Trümmern begraben wurden, iſt nur dem Umſtande zu ver
danken, daß der zweite Plafond nicht durchbrach. Das Gebäude,
von Holzfachwerk nach Art der Schweigzerhäuſer, war ſchon alt und
die Holzteile nicht mehr ſo ſolid, um einer derartigen Veränderung
ſtandzuhalten.

Witwen und Waiſenkaſſe. Die in der letzten Hauptverſammlung
der Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und Schriftſteller in Aus
ſicht geſtellte Erweiterung der Anſtalt durch Angliederung einer Witwen
und Waiſenkaſſe geht nunmehr ihrer Vollendung entgegen, nachdem diebayeriſche Staatsregierung in Würdigung des e Zwecks die
Genehmigung zur Durchführung einer großen Geldlotterie erteilt hat.

Torpedobootsbeſchädigung. Das franzöſiſche Torpedoboot 223
iſt beim Torpedoſchießen auf der Reede von Cherbourg von einem
Torpedobootzerſtörer zwiſchen beiden Schloten angerannt worden. Das
Torpedoboot mußte ins Arſenal gebracht werden. Der Torpedoboot-
zerſtörer hat leichte Beſchädigungen erlitten.

Die Leiche der Erzherzogin Klotilde Marie wurde Freitag nach-
mittag unter großer Teilnahme der Bevölkerung in der Palatinalgruft
in der Ofener Burg beigeſetzt. Der Feier wohnte der Kaiſer Franz



Joſef, eröerzet Joſef mit Familie und mehrere andere Die eder des
Kaiſerhauſes An der Gruft wurden zahlreiche Kränze n
Nach der Leichenfeier kehrte der Kaiſer nach Wien zurück.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Wloclawek (Gouv. Warſchau)
berichten in Poſen eingetroffene Reiſende, welche ſich in dem Schnell
zuge befanden, daß der Lokomotivführer und der Heizer des Güter
zuges verbrüht ſind, ſonſt aber niemand verunglückt iſt.

Die Bäckergeſellen von Paris haben beſchloſſen, in den Ausſtand
J er der Zeitpunkt für den Beginn des Ausſtandes iſt noch nicht

geſetzt.
Herderfeier in ſeinem Geburtsorte. Aus Anlaß der hundertſten

Wiederkehr des Todestages Herders fanden in ſeiner Geburtsſtadt
ne in Oſtpreußen feierliche Akte in den Schulen, am Denkmal
und im Rathausſaale ſtatt.

Das Oberkriegsgericht zu Berlin hob das Urteil des Diviſions
n auf, durch das der Hauptmann von Grolmann wegen ſchuld-

edergelegt.

after Pflichtverletzung bei der Aufſicht des Unteroffiziers Breiden
ch zu vier Wochen einfachen Stubenarreſt verurteilt war und erkannte

auf 14 Tage einfachen Stubenarreſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Herder und das Heideröslein. Des 100 jährigen

Todestages Johann Gottfrieds v. Herder haben wir in Nr. 591 der
„Hall. Ztg.“ eingehend gedacht. Jm Anſchluß an dieſe Würdigung
möchten wir im Auszuge noch das kleine Gedenkblatt mitteilen, das
mehrere Berliner Blätter dem großen Klaſſiker widmen. Es heißt dort:
Seit dem Tage, da der Student der Rechte Wolfgang Goethe aus
Frankfurt a. Main zu Straßburg den Magiſter und Reiſeprediger der
Prinzen von Holſtein, Herder auf der Treppe des altehrwürdigen Gaſt
hauſes zum Geiſt anſprach, bis zu Herders Tode hat ein nur ſelten unter
brochener geiſtiger Verkehr beide Männer verbunden. Herder als
der ältere war anfangs der Gebende, Goethe der Empfangende.
Herders Einfluß verdankte Goethe die Erkenntnis von Shakeſpeares
Größe, ſeinen Anregungen folgend erkannte er die Schönheit der alten
deutſchen Kunſt und die Bedeutung der Volkspoeſie. Auf ſeinen
Streifereien durch das Elſaß erlauſchte Goethe manches Volkslied, mit
dem er Herder, dem Sammler, eine Freude bereitete. Der Einfluß
deutſcher Volkslieder auf Goethes Dichtung läßt ſich ſeit der Straß-
burger Zeit genau feſtſtellen ja es gibt Goetheſche Gedichte, welche

m Teil dem Volksliede wörtlich entlehnt ſind. Wenn z. B. ein
dicht mit den Worten beginnt: „Es iſt ein Schnee gefallen und

es iſt noch nicht Zeit“, ſo ſind das wörtlich zwei Zeilen eines be-
kannten Volksliedes. Auch die erſte Strophe des herrlichen Goetheſchen
Gedichtes: „Troſt in Tränen“:

Wie kommt's, daß du ſo traurig biſt,
Da alles froh erſcheint
Man ſieht dir's an den Augen an,
Gewiß, du haſt geweint.

kommt faſt wörtlich ſo in einem deutſchen Volkslied vor, das in fkiegenden
Blättern aus den Jahren 1613 und 1757 vorliegt. Dagegen iſt
dasjenige Lied Goethes, von welchem man allgemein annahm, daß es
einem Volksliede nachgedichtet ſei, das „Heideröslein“ nicht volks
mäßigen Urſprungs, vielmehr iſt Goethes vielgeſungenes Lied nur die
Ueberarbeitung eines von Herder gedichteten, ſpäteſtens aus dem Jahre
1771 ſtammenden Kinderliedes, „Die Blüte“ betitelt. Herder hat alſo
das gute Recht, als urſprünglicher Dichter des Heide
rösleins anerkannt zu werden. Sehr intereſſant iſt ein Vergleich
von Herders Original und Goethes überaus geſchickter Umarbeitung.
Während Herder beginnt

Es ſah ein Knab' ein Knöſpchen ſtehn
Auf ſeinem liebſten Baume

wählt Goethe mit richtigem Geſühl für das Volksmäßige die Faſſung
Es ſah ein Knab' ein Röslein ſtehn,
Röslein auf der Heiden.

Möglich iſt, daß ihm bei dieſen Zeilen ein altes deutſches Volks
ked vorſchwebte, das uns in der Liederſamwlung des Paul
von der Aelſt, welche im Jahre 1602 zu Deventer erſchien, erhalten iſt
und den Refrain hat: „Röslein auf der Heiden“. Sonſtige Aehnlich
keit beſitzt dieſes alte friſche Volks und Liebeslied weder mit der

noch Goetheſchen Dichtung. Herders Urgedicht hat vier
trophen, von denen Goethe mit Recht die vierte moraliſierende weg
aſſen hat von den übrigen drei Abſätzen hat er das Volkstümliche
ibehalten, anderes durch kräftigere Faſſung erſetzt, wie ſich aus der

Vergleichung des Schluſſes ergibt:
Goetheſche Faſſung.erderſche Faſſung.

Jedoch der wilde Knabe brach Doch der wilde Knabe brach
Das Röslein auf der HeidenDie Blüte von dem Baume.

Das Blütchen ſtarb ſo ſchnell darnach. Röslein wehrte ſich und ſtach
Aber alle Frucht gebrach Aber er vergaß darnach
Jhm auf ſeinem Baume. Beim Genuß das Leiden.
Traurig, traurig ſucht' er nach Röslein, Röslein, Röslein rot,
Und fand nichts auf dem Baume. Röslein auf der Heiden.

Jſt auch, wie dieſe Vergleichung beweiſt, Goethe der überlegene
Umdichter, ſo bleibt Herder doch das Verdienſt, Verfaſſer eines unſerer
ſinnigſten und verbreitetſten volkstümlichen Lieder zu ſein. So ſei
denn an Herders 100. Todestage ihm als Dichter ein kleines Blatt
treuen Angedenkens aufs Grab gelegt

Provinz Sachſen und Umgebung.
Krimmitſchau, 18. Dez. (Selbſt Weihnachts

beſcherungen zu Parteizwecken mißbraucht.)
Die königliche Amtshauptmannſchaft und der hieſige Stadtrat haben
dem „Krimmitſch. Tagebl.“ zufolge beſchloſſen, die geplanten
37 Weihnachtsbeſcherungen für die hieſigen im Ausſtand befind
lichen Textilarbeiter und ihre Familien nicht zu geſtatten. Das
Verbot wird eingehend damit begründet, daß das terroriſtiſche Ver
halten der ausſtändigen Arbeiter gegen die Arbeitswilligen in ver

ärktem Maße wahrzunehmen geweſen ſei. Ferner weiſt die Behörde
auf hin, daß in den in den letzten Tagen auswärts abgehaltenen

Verſammlungen und in Flugblättern die Behörden und Sicherheits
organe unter Nichtachtung jeder behördlichen Autorität weiter an

egriffen und verunglimpft worden ſeien, ſo daß zu erwarten ſtehe,
die geplanten Weihnachtsbeſcherungen zu ähn-

lichen Verhetzungen mißbraucht werden würden.

Letzte Telegramme.
Hannover, 18. Dezember. Se. Maj. der Kaiſer iſt mit

Gefolge abends 1016 Uhr hier eingetroffen. Der Kaiſer,
welcher die Uniform der Königsulanen trug, fuhr mit dem
Großfürſten Wladimir im offenen Wagen zum Schloß.
Tauſende hielten die Straßen beſetzt und brachten dem
Kaiſer ſtürmiſche Huldigungen. Der Großfürſt kehrte ſodann
nach dem Bahnhofe zurück, um ſpäter ſeine Reiſe fortzuſetzen.

Berlin, 19. Dezember. Für die nächſte Tagung des
Landtages ſteht eine Novelle zum Vereinsgeſetz vom
411. März 1850 in Ausſicht, durch welche die zur Zeit be
ſtehenden Beſchränkungen der Frauen an der Teilnahme von
politiſchen Vereinen und an von ſolchen veranſtalteten Ver
ſammlungen in der Hauptſache beſeitigt werden ſollen.

Berlin, 19. Dezember. Den „Pol. Nachr.“ zufolge ſolb
die Eröffnung des Landtages am 12. Januar erfolgen.

Reichenberg, 18. Dezember. Hier wurde der Kretſcham-
Beſitzer Weſſig aus Bernſtorff bei Friedland verhaftet, als
er bei einem Bank-Jnſtitut eine Partie pommerſcher Hypo-
thekenBank-Aktien, die an der Berliner Zentralſtelle als
abhanden vorgemerkt waren, verkaufen wollte.

Paris, 18. Dez. Die Académie des inscriptions et belle
lettres wählte den Profeſſor v. WillamowitzMoellendorff an
der Univerſität Berlin zum korreſpondierenden Mitgliede.

Rom, 18. Dezember. Hieſige Blätter melden, Kardinal
Gotti hätte dem Papſte 90 Millionen Lire eingehändigt,
welche er von Papſt Leo XIII. mit dem Auftrage erhalten
habe, ſie vier Monate nach ſeinem, Leos, Tode dem neuen
Papſte zu übergeben. Die „Tribuna“ will außerdem erfahren
haben, in der Privatbibliothek Leos XIII. ſeien 9 025 000
Francs in Gold vorgefunden worden.

London, 18. Dezember. Der erſte Sekretär der eng
liſchen Botſchaft in Konſtantinopel, J. B. Vhitehead, iſt zum
erſten Sekretär bei der Botſchaft in Berlin ernannt worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 20. Dezember Froſtig, wolkig, teils heiter, Schnee.
Montag, 21. Dezember Meiſt trübe, Schneefälle, Froſt, ſtrich

weiſe ſonnig.

Wafſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Rull.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 18. Dez. 2,00 19. Dez. 2,001
Trotha 2,28 2281Alsleben 17. Dez. 2,1818. Dez. 2,12 60,061
Bernburg 1,77 1,70 0,07Calbe, Obp. 1,74 1,74do. Untp. 1,46 1,42 o,04]

Unſtrut.
Straußfurt 17. Dez. 1,40 18. Dez. 1,35 0,05]

Moldau.
Budweis 16. Dez. 0,2017. Dez. 0,18 0,02

Prag 1,14 1,010,13Havel.
Brandenburg 17. Dez. 18. Dez.Oberpegel r 2,19 2,20 (0,01Unterpegel 1,44 1,45 0,01Rathenow

Oberpegel 1,65 1,64 0,01Unterpegel v 1,02 1,07 0,05Havelberg 2,52 2,55 0,03Elbe.
Pardubitz 16. Dez. 1,3017. Dez. 1,18 0,12
Brandeis v 1,95 1,76 0,19Melnik 1,48 186 o,12Leitmeritz 17. vez. 1,00 18. Vez. 0,88 (0,12
Außig 1,62 1,45 0,17Dresden 0,22 z 0,04 0,18Torgau 2,67 2,60 0,07Wittenberg 3,14 3,14Roßlau v 2,58 4 2,64 I 0,06Aken 2,84 2,89 0,05Barby u 2,78 v 2831 0,03Magdeburg 2,28 2,30 0,02Tangermünde 3,19 3,25 0,06Wittenberge 2,65 a 2,70 0,05Lenzen g 2,70 2,74 0,04Dömitz 2,07 J 2,12 0,05Darchau x 1,80 r 1,85 005Lauenburg 2,06 p 2,00 0,03

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberficht der m r vom 15. Dezember 1903.
tiv a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 A. berechnet A. 893 002 000 Zun. 10 252 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 322 000 Zun. 357 000
3. do. an Noten anderer Banken 13 527 000 Zun. 4206 000
4. do. an Wechſeln S872 722 000 Abn. 23140005. do. an Lombardforderungen 64 654 000 Zun. 2 415 000
6. do. an Effekten 87 941 000 Zun. 5 088 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven ſſi 86 407 000 Zun. 6956 000

Paſſiva.8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.10. der Betrag der umlauf. Noten 1 241 808 000 Abn. 11 684 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 566 259 000 Zun. 38 253 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 37 921 000 Zun. 391 000

Tages Marktberichte.

Berlin, 18. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157,50 160,00 ab Bahn, Dezember 162,00 Mai 165,25
Roggen märk. 128,00--128,50 ab Bahn, Dezbr. 130,75 Mai 135,75
Mark. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 127,00 130,00 ſchwere 131,00
bis 142,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
105,00 118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,preuß., poſ. d ſchleſ. ſein 140,00--155,00 mittel 127,00
bis 137,00 gering 123,00--126,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 110,50 112,00 La Plata 106,00 108,00 A.
frei Wagen. TErbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 142,00 bis
146,00 feine 147,00 156,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 20,00--22,50 Roggenmehl 0 und l 16,10 bis
17,80 Weizenkleie 8,75-—-9,60 Roggenkleie 9,30--9,80
ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell. 157,50 bis
160,00 ab Bahn, Dezember 162,00 162,25 Mai 165,25 bis
165,50 Roggen märk. 128,00 128,50 ab Bahn, Dezember
131,00 131,650 Mai 136,00-- 135,75 136,00 A. Haffer,
märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 bis
154,00 mittel 129,00 135,00 gering 123,00 128,00
Mai 128,50 128,75 Mais amerik. mixed 110,50 111,50 A.
La Plata 106,00--108,50 frei Wagen. Weizenmehl 00 20,00
bis 22,50 .4. Roggenmehl 0 und 1 16,10--17,80 Rüböl
Dezember 46,90 46,70 Mai 47,30--47,10 Preiſe um
2x Uhr v n Weizen Dezbr. 162,25 Mai 165,25
Juli 167,25 A. gen Dezember 131,50 Mai 135,75
Juli 137,25 A. Dezember 129,00 Mai 128,75 AC.,
Juli 131,00 A. ais Dezember 105,50 Mai 107,50 A.
Mehl Dezember 16,55 Mai 17,15 Rübböl loko 47,00
Dezember 46,80 Mai 47,20 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

18. Dezember 1903.
6) Für igländiſches Ketreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen oggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 156 124128 140 147 123 140
Mittelmark, Priegniß 145 157 124--129 130 147 125--145
Neumark 150--158 123 127 130 143 124132
Lauſitz 152 164 123--130 125--137 122 135
Magdeburg 153 135 150-170 125Altmark 143--156 120 130 130 140 122- 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 153 125- 128 129- 145 120 125

do. weſtlich der Mulde 140 165 120--134 133--165 118-130
Stettin Gr 154--158 127--129 130 145 123--130
Stettin (Platz) 154 158 127--129 2Danzig 167 128 124--130 118--123

Thorn 159 164 126--130 124 126 128-132
Königsberg i. Pr. 149--160 120--134 116--120 120
Goldap 146--150 125- 135 118--126 108--112
Allenſtein 157--165 125 135 120 114--128
Breslau 153 163 116--126 124--140 112--120
Hirſchberg 158 169 121 122 131-145 119
Gbrlitz 148 163 116 120 130 140 114Schweidnitz 150 160 120--126 124--140 112 120
Poſen 155--163 115--122 119--130 119 174Bromberg 160 123 125 122 125Wongrowitz 160x 117--120 113 125 117- 120
Kiel 152 130 132--158 120 140Hannover Süd 149 154 132--136 138 148 120 134

do. Elbe Weſer 132-134 132 135do. Weſt 141--152 130 136 123 118 124
Münſterland 158 161 137--145 117x 121 129
Weſtf. Jnduſtriebezirke 152 160 131 139 122- 130 123 131
Sauerland 165--171 137--145 138--146 134 142
Paderbornerland 154--158 136-144 131x 125 133
Kaſſel 165 e 140--150 115 125Rach r vater rmittelung:Stadt M 785 6. p. I. 7126. p. z p.! 450 g. p.

nigsberg

Breslau 164 126 139 121Poſen 163 121 130 123Hannover 155 136 2 140Neu 162 134 2 124Mannheim 167 140 e 132Hamburg 159 134 2 ae) Weltmarktpreiſeguf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts e

unterſchiede.
am 18. Dezbr., am 17. Dezbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 918 Cts. A. 184 25. 183,75

Thicago Dezbr. 79 Cts. 174,50 173,75Jn Liverpool frei März 6 ſh. M d. 181,25 181,25
Von Odeſſa nach loko 84 Kop. „164,00 164,00

NRiga 2 loko 94 Kop. „171,00 169,50In Paris Dezbr. 20,68 fes. „167,25 167,00Von Amſterdam nach Köln
14900 14900l. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts.
138,50 138,50Odeſſa lJnòoko 64 Kop.Riga e x loko 74 Kop. 144,50 144,50Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyvork nach Berlin Mais Dezbr. 514 Cts. 109,75 110,50

Magdeburg, 18. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,05 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Viehmärkta.
Magdeburg, 18. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder, 161 Kälber, 140 Schaſ-
vieh 2c., 876 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewi
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37—39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——36 e. mäßig genährte junge und ältere
32—34 d. gering genährte jeden Alters 26—31 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33 35 e. mäßig genährte jüngere und älters
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29 .4
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalk.en höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--31 e. ältere ausg mäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 17--23 Kälber: s. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 24——30 ältere, gering
o (Freſſer) 22-29 .4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Laſthammel 31-33 d. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 .4. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 49--50 b. fleiſchige 47—-48 e. gering
entwickelte 46 .4, d. Sauen und Eber 34-44 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 x Tara. Verlauf und Tendenz: Rinder flau,
ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 35 Rinder, 18 Kälber, 8 Schafe und
8 Schweine.

Waren und Probduktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 18. Dez, Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148-158. Hard Winter Nr. 2 Dez.Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtil, 9 Pud 20/25 Dez. -Abladung 103--105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig, Amerik,
mixed Dez.-Abladung 87 Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 18. Dezember. Weizen matt, per April 7,68 Gd., 7,69
Br., per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br. Roggen per April 6,54 Gd.,
6,55 Br. Hafer per April 5,44 Gd., 5,45 Br. Mais per Mai 5,15
Gd., 5,16 Br.

Antwerpen, 18. Dezember. Weizen behauptet, Roggen weichend,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 18. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember
20,60, per Januar 20,65, per Januar-April 20,80, per März-Juni
20,85. Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per März-Juni 15,00.

Paris, 18. Dezember. (Schluß.) Weizen beh., per Dezember
20,65, per Januar 20,75, per Januar April 20,80, per März Juni
20,95. Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per März-Juni 15,00.

z London, 18. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
eboten.5 NeweYork, 18. Dezember. (Telegramm.) Roter WinterWeize.

loko 22 per Dezember 91X, per Januar per Mai 85 perJuli 81 L Mais per Dezember 52, per Mai 49/ per Juli. Mehl
370. Getreidefracht 1

Chicago, 18. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 82! per
Juli 762 Mais per Mai 43

a Raps.Hamburg, 18. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
(unverzollt) niederelber 185-— 195 Mk.

Peſt, 18. Dezember. Raps c Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br.
u

Hamburg, 18. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Dezember 16,75, per Januar 16,95, per März 17,30, perWMet 17,65, per Auguſt 18,05, per Oktober 18,25. Stetig.

Hamburg, 18. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Dezember 16,80, per Januar 16,95, per März 17,35, per Mai
17,65, per Auguſt 18,05, per Oktober 18,30. Ruhig.

London, 18. Dezember. 969 Proz. Java-Zucker loko ruhig,
9 ſh. 3 d. Verkäufer, Rabener loko 8 ſh. 5 d. Wert, feſt.

affee.
Hamburg, 17. Dezember, nachm. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 33 G., März 344 G.,
Mui 35 G., September 358/, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 18. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Havre, 18. Dezember. Kafſee. Good average Santos per Dezember

41,00, März 42,00, Mai 42,50, September 43,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 18. Dezember. Kaffee ſchloß ſtelig, 10-—20 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 13 000 Sack. Zufuhren in Santos
16 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 18. Dezember. Petroleum ſtramm, Standard white

loko 8,10 Br.
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e

Antwerpen, 18. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko 221
bez., Br., do. per a 22x Br., do. per Januar 22 Br., do. per
Januar April 228/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 18. Dezember. r Petroleum Standard
white in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined
Caſes 1220, do. Credit Balances at Oil City 190.

20,75 Mk.,
Ha

ieferung

Spiritus. SuperiorNordhauſen, 16. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
05-—-106 Lir.) 58,50-—-60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106-—-107 Ltr.) 64,50--66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 18. Dezember. Spiritus beh., Dezember 26,00 Br.,
25,00 G., DezemberJanuar 26,00 Br., 25,00 G., Januar Februar
26,00 Br., 25,00 G., Februar-März 26,00 Br., 25,00 G.

Paris, 18. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Dezbr.
44,25, Januar 44,25, Januar April 44,00, Mai-Auguſt 43,25.

Paris, 18. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Dez.
44,75, Januar 44,50, Januar-April 44,25, MaiAuguſt 43,50.

100 kg.

ſenfrüchte.Magdeburg, 18. De We Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
32,00 Mk., alles für 100 Kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 18. Dezember. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 18. Dezember. Rüböl ruhig loco 48,50.
Amſterdam, 18. Dez. Leinöl feſt, loco 172,, Jan. -Mai 1727,,

JuniAuguſt 172/,, Sept. Dez. 172
Hamburg, 17. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 372, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 362/, Mk., do. do. Choice Grocery 362 Mk., div.
Marken 36--36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 18. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,80, do. Rohe und Brothers 7,03.

Paris, 18. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Dez. 53,50,
Januar 53,50, Jan.April 53,25, Mai Auguſt 52,25.

Berlin, 18. Dezember.

n.Febr. 21--21nFebr. 21-214 M.
ehl 21 22

Magdeburg, 18. Dezember.

fleiſch 1,20 1,30 Mk.,
2,60 Mk., alles für i Ke,

kleine 60——90
135 Pfg., däniſche 175--180 Pfg., Klei

mittel 40--48 Pfg.,

Lengfiſch 12--14 Pfg.,

Lachs, rothfl.,

Serke. Kartoffelmeh
Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

chte Stärke 11,90 Mk.
rg, 17. De Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Lieferunge elmehl, prompt 212 Mk., Liverp

uperiorStärke 211 21 Mk.,
per 100 Kilogramm.

Eßkartoffeln, 5,00-—6,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.

17. Dezember. Die heuti

Stroh.

T

Magdeburg, 18. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., 9

Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
a r 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

er für 60 Stück 4,40--6,00 Mk.

auchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.

Hamburg, Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120--135 Pfg.

fg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 120
große 65-—-75 Pfg., kleine

50-—60 Pfg.ollen, gro
arpfen 85 Pfg.,ne 20-—30 Pfg., lebende

Schellfiſche, große 20—35 Pfg., mittel 18--23 Pfg., kleine 10—16
fg., Cabliau, große 17—-20 Pfg., kleine 12-15 Pfg., Seehechte 30-—35fg Kuſiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 9 bis

12 Pfg., Vorſch 12-—22 Pfg., Rochen 10-13 Pfg., Elblachs Pfg.,
g, Silberlachs e r Pfg.,

35--40 Pfg., Barſe 35--50 Pfg., Brachſen 25--32 Pfg., Hummern,
lebende 270 Pfg.

Magdeburg, 18. Dezember. Richtſtroh 8,60-4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 18. Dezember. Baumwolle. Steigend. Upland middling

loco 66 Pfg.

endenz: Feſt.

Per Dezember 6,86,
Dez.Jan. 6,82,

r an. br. 6,7 8,
ebr. är 6,76,
ärz April 6,74,

London, 18. Dez.

Lager 9,42

4,95 h er r 3a DezemMai 151,50. Tendenz Ruhig.
ool, 18. Dez.

Le 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

t Fieberhaft.
Per AprilMai

MaiJuni
„zJuni-Juli
„zJuli-Auguſt 6,67,
„Aug.Sept. 6,53.

Amſterdam, 18. Dezember. Bancazinn flau, loco 76.

merikan. good ordinary Lieferun

z 3 Monate 56 Lſtrl., Blei
inn 1255/ Lſtrl., Zink 21 L

e Antwerpen, 18. Dez. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Januar
uhig.

hr. Wolle. Dezember 145,00,

chluß-Bericht.) Baumwolle Um

ilber 257 Lſtrl.

6,73,
6,72,
6,70,

iliKupfer 56 Lſtrl.
n. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Glasgow, 18. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 41 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 17. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 17. Dezember. Wechſel auf London 12! g.

Lachsforellen

das Porto beigefügt ſein.

für den Börſen- und Handelsteil:

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmaunz für Lokales: Erich Benthuer;

Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

Die Merſeburger Kliale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Friegdmann e Weinstocek, BanKgesenhäft,
77omm. e Z 83,3064 A. O. S 89,306Kursnotierungen

do. z 0 A. iiö D7der Berüner Börſe vom 18. Dezbr. Pr. digfer. L Il v. I10
(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) n r 187785o. III.do. XIV unk. 1905. 4 100,7563.GDeutſche Fonds und Staatspapiere. Preufiſge pfandhr. van

do. unk. 1905 3/2 26,90bz.Gafuß do. III u b. 1908 86.196Badiſche Staatsanleihe. 4 194,996 do, VII ur. b. 1908 151.756z.6
Badiſche Präm.-Anl. 1867 4 1145,20bz. do. XIX unt. b. 1900 4 101,7 b.Vayeriſche Präm. Anleihe 4 1652.00b5- do. XX u. XXI b. 1910 4 02.2s6z.6Varmer Stäadtanleihe. 3/2 28.90b5. do. X unt. di 4 482
Berliner Stadt-Oblig. 3/2 32,806 do. X 191232/4 100 40636do. do. 1902 3 99,756 do. XXIV 1912 32 99886
Braunſchw. 20 Tlr.-Loſe. 145 10b2. Preus. Kleinb. D. uk. 1904 J 96.506Elberfelder Stadt Obl. 8327289 do. o. u. 1908 101, 2060do. do. 1899 4 1102,20 do. Komm Oblg. 1907 J 9558
reiburger 15 Fres. Loſe 36.40bz. do. do. j1910 5164.306
amburg. 50 Tlr.-Loſe. 3 S do. do. 1912 J 99,756alberſt. Stadtanl. v. 1002 3 99.20B Pr. Ztr.-Bod.Pfobr. v. 1590 1060806Heſſ St.-A. 18e6, 1908 82 do. v. 1886, 1889, 18594 J h

Köln. Mind. Pr. Anl. 135908 do. 1696 unk. bis 1906 3 5967Kur u. Neum. Kom.Obl. J 99,706 do. v. 1699 unk. 1909 z 102.7
Lübeck. St. -A. v. 1895. 7 do. v. 1901 1910 03,Lübecker 50 Tlr.-Loſe 149 do. v. 1903 1913 48 Ob G
Magdeb. St.-Anl. u 101, Pr. Kom.Obl. v. 01 uk. 10 1Meininger 7 fl.-Loſe 31,806 do. unkündb. 1907 a 99.496Münchener StadtAnleihe 104,256z. G do. 1512. i 33488
Oldenburg. 40 Tlr.-Loſe. 131.000. Pr. Hyp.A.B. I 4 i J sPoſen. Landſch. 4 e e goo. do. Serie D.. 104,906 Pr. Hyp.-V.A.-Geſ.. 4 343
do. do. do. B. 4. 1 Rhein Hyp. Pfd. n 155 566do. do. do. C. a bz. GWeſif. Prov.A. II IV. 1 Weſiſ. od. unt. id0 8840
do. do. IV ukv. o 25 do. 1908 1506do. II, III, v 100,1063. de do. 1910 e GWeſtpr. Prov.Anleihe. Ja 96,756 3 z

do. 2 1912 G7 ſ. Bdkrd. Pf. I--IV 5 100.30bz.GAusländiſche Fonds. 8 T b. 1908 4u

Hinsfuß d L 21 2Argen GoldAnl. 1887. 5 93,90bz. V hö c z 2
Varletta 100 dir Loſe 14 4 c 48538Bukar. Stadt Anl. 1884.. 412 95, c IV unk. le e 4

do. o. 1895.. 4/2 do. J 1908...... e 295,506Chilen. Gold Anleihe 1889 4 do. II 1608.... c 99,506
Chineſiſche Anleihe 1895 6 S 7 Pommerſche 4do. do. kleine 6 „40bz do. 3 99.806do. do. 1896 z 100,10b3. S Poſenſche

do. do. 1888 4/2 b S do. 3 99,806Kopenhog. Stadt Anl. 3 87,80bz.G S Preußiſche. 4Vorw. Staats-Anl. 1888. 3 a 2 do. e e 3/2 99,806Oſtafr. Zoll-Obl. 104,9063 S Sächſiſche o 456Heſterr. 180er Loſe 4 15660 Schleſiſche e 4 72,106z
do. 1864er Loſe (450,286 S o. 3'/2 100,366Portug. St.A. 88/89 abg. 3326

Rumän. St.A. v. 1896. 4 87,606z.G
Ruſſiſche Präüm.Anl. 1864 z

J St o. 1866 7d. S l Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.

a r Jint ten e 7do. 38 o do. it ar. 95,606 Anagtoliſche 5 12718Schwed. St.-Anl. v. 18866 55.966 Albrechtsbahn v. 1691 J. 483
do. do. v. 1890 372 69 Berg.Märk. III. A. B. 3 33892Spaniſche Schuld abgeſt. 4 5 do. III G sSerbiſche Gold Pf. 539938065 Zxzunſgweigiſgegande [372 s

Türkiſche Adminiſtr. 90.006.6 Böhm. Nordd. Gold-Obl. 4do. ZollOblig. 5 a l entralPacific. ado. 100 Fres. Loſe. 142006 v x-Bodenbacher II. 3
Unzeriſche Staatsr. 18097 3 21,406 d. er v z

o. KronenRente l 4 95,25bz. G de Gelder 4

S Zu gar haliz. Karl-LudwDeutſche HypothekenPfandbriefe. n eleg. 7
Zinsfuß JvangorodDombrowo 4Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 100,096 Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar. 2.4 eehe 4 99,00bz.B S er t 4 48738rſchw.Han.Hypt.-Pfdb. aſch.Oderberg GoEere x v n 31 95,60b3 do. Silber-döl. 4 100,756

do. R. 3 26,80 Kronprinz Rudolfsbahn ado. XVI, X VII. 41061206 do. (Salzkammergut) 4.906do. XVIII uk. 1905. 4 101,50Cbz. Koslow,Woron. 1889 88.80bz.do. XXI unk. 1911. 4 102,756 Kursk. Chark.Azow 1889 98,80b5. G
Diſch. pr. Pfd. IV, V, VI. 5 Kursl Kiew 4 99,60bz.Bdo. L u. Ia konv. 4 100,756 LembergCzernowitzer. 4
do. VII. 4 187583 Lübeck-Büchen. v. 1902 z 197do. X unk. 1908. 4 101,3063.6 Magdeburg Wittenberg 91,50V
do. XI, XII unk. 1910 4 183384 Mecklenb. Friedr. Frzb.
do. XIII unk. 1913 J 4 19936 7 MoskauKursk.. u Sdo. VII. 3 8,90bz. G Msk.KiewWor. unk b. 1906 4 99,00bz. G
do. L unk. 1905 3296, bz. G MoskauRjäſan 4 189 bz. Gver Kom.Obl. uk. 1913 z 188890 18 erf 945amburg. Hypoth.Pfobr. orthernPac. I. bis 192S i h es à 11007006 do. I. bis 1083 97380
do. S. 341 400ukb. 1910 4 197 .G do. III. rz. 1937
do. S. 301-310uk. b. 1908 3 7.00 bz. G Oreg. Railr. u. N. 1925 4 18538do. S. 46--190uk. b. 1005 3]2 96,00bz. G OrelGriaſiObl., gar. 98,75bz.G
do. alte u. konv. 88589 do. do. do. v. 1889 SHann. Bod.-Pf. Iunk.b.19004 324 9500 Oſtpreuß. Südbahn 1889. J
do. II. e 96,506 Heſt.Ung. Staatsb., alte 91,50b5. Gdo. III unt. 1904. 4 100.25bz. G do. do. 1874.. 7do. FV-- VI unk. 1906. 4 101,006 do. do. 1885..do. VII unk. 1908 4. 101,706z G do. do. Ergänz.

Meininger Hyp. -Pfobr. 3297,00 G do. do. G.Pb.do. unkündb. b. 1908 4 102,00bz. G Oeſterr. Lokalbahn.
do. Präm.Pfoöbr. 134,70bz. do. rNeue Beden A.G. 100, Portug Eiſenb.Obl.do. 32 95, do. 1889Nordd. Grund-Kredit III. RjäſanKozlowV. 4 109,20bz G Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b. 1905do. VI unk. b. 1904. 4 101,00bz. G do. 97 gr. unk. b. 1908
do. X unk. b. 1909 4 101, G do. gar. unk. b. 1900
do. XI kdb. unv. 1910 4 182388 Ruſſ. Südweſtbahn
do. XII unk. 1912 102, Ry unk. b. 1906do. XIV unk. 1912 384 100,256 Oeſter. Südbahn (Lomb.)
do. VII unk. b. 1904 3296,00bz.G do. Gold-Obl.
do. VIII, X. 21/2 96,00b.G St. Louis u. S. Fr., rz. 1931
do. XIII unt. 1912 e 97,6 do. do. 1931

Eiſenbahn PrioritätsObligationen.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. u

Zinsfu
Schweiz. Zentralbahn 1
Transkaukaſiſche.
Ungar. Lokal-Eiſenb.Anl.
Ungar.-Galiz. (gar.).
Warſchau Wiener 10er

do Serler

4

82280

z

Eiſenb.-Stamm-PrioritätsAktien.
Dividende

Arad.-Czanad
BreslauWarſchau.
Dortmuud-Gronau
Marienburg-Mlawkaw
Oſtpreußiſche Südbahn.

1901

s

1902

D
5
S

120,002
8 3, 50 bz.

Eiſenbahn StammAktien.

Dividende
AachenMaſtrich.
Anatoliſche
Buſchtiehrad. Bahn Lit. B.

rankfurt Güterbahn
eHettſt. Eiſenb. Akt.
do. do. Oblig.

alberſtadtBlankenburg.
tal. Mittelmeerbahn.
rökKiew

Lemberg-Czern

1901

6 2
118 s

a

1902
l

94,

1 G
i

S

Ludwigshafen ch 9Waren ch 1 Bl
Oſtpreußi Südbahn 9 so
Heſterr. Nordweſtb. la 424
do. B. Elbetalb. S SRaabDedenburg 27,806ReichenbergPardubitz 4 4 e

Bank-Aktien.
Dividende 1901 1902 ſ

Bank für Sprit und Prod. 42 135,506bz. GSan berg e 4 e 6 G
Berliner KaſſenVerein G 4 oBörſenHandelsVerein 54 2 GBraunſchweiger Bank 5 116,756Brſchw.Hannov. Hyp.Bk. 7 72150,
Breslauer Disk.Bank. 0 4 11114,5do. Wechſelbank. 5 192, bz
Komm. u. Disk.-Bank. S 6 1124, 1063.G
Coburg. KreditBank 4 4 89,950bz G
Cöln. Wechſ. u. Komm.Bk. 1 g 98,506
Danziger Privatbank 118,106Deutſche Effekt.B. (Hahn) e 4 107,256

do. Hhypoth.-B.(Berl.) 6 e 6
Dresdner VankVerein 5 86,1
Deutſche Nationalbank. 3 23/2 b
Gothaer Privatbank 6 122Hannoverſche Bank. 129,50bz. G
amburger Hyp.Bank. z 157
önigsberger Vereinsbank 114,80

Lübecker Kommerzbank. 62 6 127,80bz. G
Mecklenburger Hypotheken 1 13 713833
Meining. Hypothek-Bank 142,30 bz.
Norddeutſche GrundKredit 8 3 193584
Oldenbrg. Sparu. Leihbank 176,7
Preuß. Hyp.B. (Spielh.). 6 1112,002

do. Jmmob. M. v. St. 6570do. Leihhaus konv. 6 5 112, 85
do. Pfandbr. Bank 7 141,256

Roſtocker Bank 5 106,906Rhein. DiskontoGeſ. eel
h 3 cWiener Bankverein 6 5 135,306.

Wiener Unionbank. 6 a 6 I

Bergwerks- und Hütten-Aktien.
Dividende

Aplerbeck

Baroper Walzwerk.
Berzelius.
Brſchw. Kohlenw.St.Pr.
Buderus Eiſenwerke.
ConcordiaBergwerk
Conſol. v
Dortm. V.A. Lit. D.
Ge

er Kohlen kon. 1
enkirchener Gußſtahl.

do. do. St.Pr. W
Nordſtern, Kohlenbergwerk
MagdeburgBerg

r 3Rhein. n e en. rStadtberger Hütte.

1901

8

O

28 h en Sens

1902

Obligationen induſtrieller Geſell
ſchaften.
insfußAllg, Deutſche glei

Allgem. Elktr.Gefellſchaft 4 101506

n 407800Deſſauer Gaß 4 207.50 bz.
Dortmunder Union 99 BGr. Berliner Straßenb. 32 9,70B

amburger Packetfahrt.
enckel- Obligationen 1ibernig 101,756aurahütte 95,80Naphta Obligationen 3Norddeutſcher Lloyd

do. do.Oberſchl. Eiſenbahnbedarf
o. EiſenJnduſtrie 4

Thale Eiſenwerk
Zoologiſcher Garten 7

10

103.
97.709

101.006

Jnduſitrie-Aktien,
Dividende 1901 1902

AdmiralsgartenBad
Annaburger Steingut.

Archimedes e
BauAusführung.
Berl. C ttenburg

do.

do. Brauerei Königſt.
do. Böhm. Brauh. 1
do. Patzenhofer 12do. Brauerei Schultheiß 14
do. Union

Berthold, Meſſingl. 1
Bresl. Eiſenb. Linke.
Breslauer Oelwerke.

Braunſchweiger Jute 1
Braunſchweiger Straßenb.
Breslauer elektr. do.

S T

I

t

H

e

w.
v e x

e

J88

2 306Sc S
d

De BerlinCharlottenbg. Waſſerwerk
Chemn. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle.
Deutſche Juteſpinnerei.
Düſſeldorfer Waggon
Egeſtorff-Salzwerke.
Erdmannsdorfer Spinn.

v

e
r

o
h

S

S S r S

Elberfelder Farbenfabrik.
löther Maſchinen Aktien

Freund Maſch. konv. „75bz.Griſter Roßmann konv. 6 8 1161erresheimer Glashütte. 12 12 1832200
Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 0 1107,25bz. G

Dividend
Gummifabr. Fonrobert. 4 4

do. Voigt Winde 4
do. Volpi SchlüterHarburg Wien Gummi z

Harkort St. Pr. konv..
do. Brückenbau konv..
do. do. St. PrHirſchberger Zederfabr. u

Kaiſerhof konv..
Keyling Th. EiſenMa veß eMaſſe

Norddeutſche Wollkämmer
Neuroder
Neuß, Wagenbau.
Nienburger Maſchineufab
Nordd. Eiswerke.
Omnibusgeſellſchaft.

ortl.Cement
Stettiner Straßenbahn.

ä Walcker.
Oppelner

S 2 z S 2 2 S S r S r

urger Straßenbahn

Breuer a
0

nſtanſtalt 6

6

e Cement.

lwerke
Wilhelmshütte

e 3 O 2 S S a

1901 1002

r

r

Dis
Berlin 4. Lombard b.

kont.

UmrechnungsKurſe.
d.
d. hollä

öſterr. 1,70 Mk. 1 Krone öſterr. (,85 W.
nd. 1,70 Mk. 1 Dollar 420Rubel 2,16 Mk., 1 Gold Rubel 8,20

oder oder 1 Peſeta

Gold, Silber und Papiergeld.
Kurz in Mark.

Ducaten per St.e s IIIIIIIIII III er St.m erta e IIL—=IIIIIIIIKoroieonghor er St.
Sovereigns per St.

St. 16,

LEngliſche Banknoten 3 ſtr. 1

Deutſche Fonds.

Leipziger Vörſe vom 18. Dezember.
Jnd.Aktien und Obligationen,

Zinsfuß
K. Sächſ. RentenAnlethe 3 er 90,106
do. do III n 3 500 906do. do. 906Tlr,do. St.Anl. v. 1855. 3 100965,30B
do. do. v. 1852-68 15 cdo. do. v. i 3 odo. do. v. 1869 Thkr. 3 06
do. do. v. 18532-68 91,756G
do. do v. ſo 100 edo. do. v. 1869 a Tr. 101,756
do. fr. Löb. Zittau La. A 3 Ar, 100,256

do. do. do, La. B4 t t 101,806
do. Landrentenbriefe Ja Tlr. 100,008

O. o. s 100 777do. Land.K.Rentenſch. J div. 97,606
do. do. do. Stück 777Tl.200

Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.) 48 06
do. do. v.isd/7ocv.) 6do. do. v. 1882 01,756do. do. v. 1893 4 o 101,656do. do, v. 1897 S 101,756Letpzigv hen
e z 9 egat. nl.do. v. 1897 Ser. e 88
do. v. 1876/84 (cv.)yu.s7 Je G 101,106
oc. v. 1897 Ser. U A S 1621ö6
do. v. 1876/84(cv.)u.87 Z2 3 101.
do. v. 1890 (S. II 87) 3 1,:
do. v. 1897 Ser. II A 32 101,4do. v. 1807 Ser. A. 3 184
do. v. 1897 Ser. II. 4 104,7Altenburger Landobl. 3' dv. Stck. 101,256

Eiſenbahn-St. u. St.-Pr.Akt.
AußigTepl e 13 10 2 gußigTepl. 500 fl. ,4
Bö Nordbahn, e 52/8 126,Bu S pernd r a c 234,006

0. D. 8GrazKöflach 5 du 115,
Marienburg-Mlawka i 184

do. St. -Priorität. 5 5
Bank- und Kredit-Aktien.

Dividende 19011902

Dresdener Bank z 8Gothaer Privatbank
Kredit u. er Vent

er oth.Se Bank

Bw /2dauert

Allg. D. Kr.A. Lpz. 8 8 e
1

t

do. do.

Leipzige

Leipziger Baubank.

do. Elektr. W
do. elektr. Straß

v. Riebeck Co.
do, Kammgarn
do. Malzf. Sch

2 S 2 S c u J
J S

Portl.-Cementf. W
Sächſ. Kammgſp. Se
do. Maſch Fab en
do. Webſt.F. (Schönherr) 1

e Gasgeſ. Leipz.

Halle.

(Schw. Sohn) 1
Gersd. Stein S 2

r. elektr Straßb.
Bank f. Grundbeſ. Leipzig

do. Bierbr. Reudnitz,

t 7

e
u

v

1901 1902

C2 T

e

O u
T

e
T E. 3

2 2

Ausländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.
Zinsfuß

AußigTeplitzer
Beſgt 7 von 82 G.
Buſchtiehr. (ſtfr.)

do. Kr. 4, 200 do.
do. Enm. 1- III.

DuxBodb. v. 1891 (ſtrf.)S.
do. do. do. G.

DuxBodenbach Em 11869

do. II 1871
do. III 1874 Gold

Galiz. K.Ldw.-B. v. 90 gar.
GrazKöflacher Em. n 4

do. Em.KaſchauOderbg. 80 Silb.

3

1,2n

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Wit 1 Beilage.
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